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nicht derjenige, der über Links auf die jeweilige Veröffentlichung verweist. Alle verwendeten externen Quellen
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wurden Tools für die Recherche und Generierung der dekorativen Illustrationen eingesetzt. Trotz Kontrolle
können Fehler nicht vollständig ausgeschlossen werden. Wir möchten betonen, dass der Einsatz von KI als
unterstützendes Werkzeug dient, um unseren Lesern ein qualitativ hochwertiges und inspirierendes Leseerlebnis
zu bieten.

6



Liebe Leserinnen, liebe Leser,

von Herzen danke ich Ihnen, dass Sie sich für dieses Buch entschieden haben.
Mit Ihrer Wahl haben Sie mir nicht nur Ihr Vertrauen geschenkt, sondern auch
einen Teil Ihrer wertvollen Zeit. Das weiß ich sehr zu schätzen.
Die Vater-Tochter-Beziehung ist eine der prägendsten Bindungen im Leben
eines Menschen. Viele Väter fragen sich: Wie kann ich meine Tochter von
Anfang an bestmöglich begleiten und unsere Beziehung auch in
herausfordernden Phasen stark halten? Dieser praxisnahe Ratgeber begleitet
Sie durch alle wichtigen Entwicklungsphasen Ihrer Tochter - von den ersten
Bindungsmomenten über die spannende Kleinkindzeit bis hin zur emotionalen
Achterbahnfahrt der Pubertät. Sie lernen, wie Sie eine sichere Bindung
aufbauen, altersspeziûsche Bedürfnisse erkennen und Ihre Vaterrolle
selbstbewusst gestalten. Basierend auf entwicklungspsychologischen
Erkenntnissen und jahrelanger Erfahrung in der Elternberatung bietet das
Buch konkrete Handlungsempfehlungen für den Alltag: vom ersten Wickeln
über gemeinsame Rituale bis hin zum respektvollen Umgang mit dem
Bedürfnis nach Autonomie in der Pubertät. Investieren Sie in die Beziehung zu
Ihrer Tochter - dieser Ratgeber zeigt Ihnen, wie Sie in jeder Lebensphase die
richtigen Weichen stellen können.
Ich wünsche Ihnen nun eine inspirierende und aufschlussreiche Lektüre.
Sollten Sie Anregungen, Kritik oder Fragen haben, freue ich mich über Ihre
Rückmeldung. Denn nur durch den aktiven Austausch mit Ihnen, den Lesern,
können zukünftige Auüagen und Werke noch besser werden. Bleiben Sie
neugierig!

Artemis Saage
Saage Media GmbH

support@saagemedia.com•
Spinnereistraße 7 - c/o SpinLab – The HHL Accelerator, 04179
Leipzig, Germany
•
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Einleitung

Um Ihnen die bestmögliche Leseerfahrung zu bieten, möchten wir Sie mit den
wichtigsten Merkmalen dieses Buches vertraut machen. Die Kapitel sind in
einer logischen Reihenfolge angeordnet, sodass Sie das Buch von Anfang bis
Ende durchlesen können. Gleichzeitig wurde jedes Kapitel und Unterkapitel
als eigenständige Einheit konzipiert, sodass Sie auch gezielt einzelne
Abschnitte lesen können, die für Sie von besonderem Interesse sind. Jedes
Kapitel basiert auf sorgfältiger Recherche und ist durchgehend mit
Quellenangaben versehen. Sämtliche Quellen sind direkt verlinkt, sodass Sie
bei Interesse tiefer in die Thematik eintauchen können. Auch die im Text
integrierten Bilder sind mit entsprechenden Quellenangaben und Links
versehen. Eine vollständige Übersicht aller Quellen- und Bildnachweise ûnden
Sie im verlinkten Anhang. Um die wichtigsten Informationen nachhaltig zu
vermitteln, schließt jedes Kapitel mit einer prägnanten Zusammenfassung.
Fachbegriffe sind im Text unterstrichen dargestellt und werden in einem direkt
darunter platzierten, verlinkten Glossar erläutert. Für einen schnellen Zugriff
auf weiterführende Online-Inhalte können Sie die QR-Codes mit Ihrem
Smartphone scannen.

Zusätzliche Bonus-Materialien auf unserer Website
Auf unserer Website stellen wir Ihnen folgende exklusive Materialien zur
Verfügung:

Die Website beûndet sich derzeit noch im Aufbau.

SaageBooks.com/de/papa_tochter_beziehung-bonus-BAD4FW9

Bonusinhalte und zusätzliche Kapitel•
Eine kompakte Gesamtzusammenfassung•
Eine PDF-Datei mit allen Quellenangaben•
Weiterführende Literaturempfehlungen•
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1. Vater einer Tochter werden (0-2 Jahre)

Die Geburt einer Tochter markiert den Beginn einer einzigartigen
Reise, die Väter vor neue Herausforderungen stellt und zugleich
bereichernde Perspektiven eröffnet. Wie gelingt es, von Anfang an
eine tragfähige Bindung aufzubauen? Was braucht es, damit sich

Väter in ihrer neuen Rolle zurechtûnden? Die ersten zwei Lebensjahre sind
geprägt von intensiven Entwicklungsphasen, in denen grundlegende
Weichen für die Vater-Tochter-Beziehung gestellt werden. Dabei spielen
nicht nur die offensichtlichen Aspekte wie Püege und Versorgung eine
Rolle, sondern vor allem die feinen Zwischentöne der täglichen Interaktion:
Wie reagiert ein Vater auf das Weinen seiner Tochter? Welche Spielangebote
sind in welchem Alter angemessen? Und wie ûndet man als Vater seinen
eigenen Weg zwischen beruüichen Anforderungen und familiärer Präsenz?
Die folgenden Seiten bieten konkrete Orientierung für diese prägende Phase
und zeigen auf, wie Väter aktiv zum Aufbau einer sicheren Bindung
beitragen können - mit praktischen Ansätzen, die sich im Alltag bewährt
haben.
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1. 1. Die ersten Bindungsmomente

Die ersten Momente zwischen Vater und Tochter prägen eine
Beziehung, die ein Leben lang Bestand haben kann. Doch wie
entwickelt sich diese besondere Bindung eigentlich? Was passiert
in den ersten gemeinsamen Stunden und Tagen? Und welche Rolle

spielen dabei alltägliche Momente wie das Wickeln oder der erste
Hautkontakt? Wissenschaftliche Studien zeigen, dass die frühe Vater-Kind-
Bindung einen messbaren Einüuss auf die emotionale und soziale
Entwicklung des Kindes hat. Dabei geht es nicht um perfekte Elternschaft,
sondern um authentische Begegnungen und feinfühliges Reagieren auf die
Bedürfnisse der Tochter. Die folgenden Seiten beleuchten, wie Väter von
Anfang an eine stabile und vertrauensvolle Beziehung zu ihrer Tochter
aufbauen können - mit praktischen Tipps und wissenschaftlich fundierten
Erkenntnissen, die direkt im Alltag umsetzbar sind.

„Die ersten Bindungsmomente zwischen Vater und
Tochter beginnen bereits während der Schwangerschaft
und haben einen nachweislichen Einfluss auf die spätere
soziale und emotionale Entwicklung des Kindes.“
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Oxytocin [i1]

1. 1. 1. Erstes Kennenlernen

Die ersten Momente zwischen Vater und Tochter sind von
besonderer Bedeutung und legen den Grundstein für eine
lebenslange Bindung. Dieser Prozess beginnt bereits während der
Schwangerschaft, wenn Väter beginnen, sich mental auf ihr Kind

vorzubereiten und erste Vorstellungen ihrer Tochter entwickeln [s1]. Diese
pränatale Bindung hat einen nachweislichen Einüuss auf die spätere soziale
und emotionale Entwicklung des Kindes. Wenn die kleine Tochter dann auf
der Welt ist, ist es wichtig zu verstehen, dass die Bindung nicht sofort in
voller Stärke da sein muss, sondern sich über Zeit entwickelt [s2]. Väter
sollten sich dabei nicht unter Druck setzen - jede Vater-Tochter-Beziehung
ist einzigartig und entwickelt sich in ihrem eigenen Tempo. Ein praktischer
Ansatz ist es, täglich kleine Bindungsmomente zu schaffen, etwa beim
Wickeln oder beim abendlichen Einschlafritual.
Besonders wertvoll für die Bindung ist der
direkte Hautkontakt [s2]. Väter können
beispielsweise nach dem Baden ihre
Tochter auf die nackte Brust legen, was
nachweislich die Ausschüttung von
Oxytocin fördert - dem sogenannten
"Bindungshormon" [s3]. Diese Momente
der Nähe sind nicht nur für die Tochter
wichtig, sondern helfen auch dem Vater,
eine tiefere emotionale Verbindung
aufzubauen. Die Kommunikation spielt
von Anfang an eine zentrale Rolle. Auch
wenn die Kleine die Worte noch nicht versteht, reagiert sie bereits auf
Tonfall und Gesichtsausdruck [s3]. Ein praktischer Tipp ist es, alltägliche
Handlungen sprachlich zu begleiten: "Jetzt ziehen wir dir eine frische
Windel an" oder "Papa macht dir jetzt eine schöne warme Flasche". Dies
schafft Vertrautheit und Sicherheit. Wichtig ist auch zu wissen, dass Babys
bereits ab dem zweiten Lebensmonat sehr sensibel auf die Authentizität der
elterlichen Reaktionen reagieren [s3]. Väter sollten daher in der Interaktion
mit ihrer Tochter echt und präsent sein. Dies bedeutet nicht, dass man
permanent verfügbar sein muss - vielmehr kommt es auf die Qualität der
gemeinsamen Zeit an [s4]. Ein zehnminütiges, aufmerksames Spiel kann
wertvoller sein als eine Stunde abgelenkten Zusammenseins. Väter sollten
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sich nicht scheuen, aktiv an der Püege teilzunehmen. Auch wenn das
Füttern anfangs vielleicht herausfordernd erscheint, gibt es viele andere
wichtige Aufgaben wie Beruhigen, Tragen oder Wickeln [s2]. Jede dieser
Aktivitäten ist eine Gelegenheit, die Bindung zu stärken. Ein praktischer
Ansatz ist es, feste "Papa-Zeiten" im Tagesablauf zu etablieren,
beispielsweise das morgendliche Anziehen oder das abendliche Bad.
Übergangszeiten, wie das Nach-Hause-Kommen von der Arbeit, sollten
bewusst gestaltet werden [s4]. Ein sanftes Ritual, wie beispielsweise erst
einmal fünf Minuten gemeinsam auf dem Sofa zu kuscheln, kann helfen,
wieder zueinander zu ûnden. Dabei ist es normal, dass die Kleine
manchmal etwas Zeit braucht, um sich wieder an Papas Anwesenheit zu
gewöhnen. Es ist wichtig zu verstehen, dass die Bindung zur Tochter nicht
dadurch geschwächt wird, dass sie auch zu anderen Personen enge
Beziehungen aufbaut [s4]. Im Gegenteil: Mehrere sichere Bindungen
können die emotionale Entwicklung des Kindes positiv beeinüussen. Väter
sollten sich daher nicht mit der Mutter-Kind-Bindung vergleichen [s2],
sondern ihre eigene, besondere Beziehung zur Tochter wertschätzen und
püegen. Für eine gesunde Bindungsentwicklung ist es auch wichtig, dass
Väter auf ihre eigenen Bedürfnisse achten [s4]. Nur wer selbst ausgeglichen
ist, kann in den gemeinsamen Momenten wirklich präsent sein. Ein
regelmäßiger Austausch mit anderen Vätern oder auch professionelle
Unterstützung können dabei helfen, die neue Rolle besser zu verstehen und
zu gestalten.
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Glossar
Oxytocin

Ein Hormon, das im Gehirn gebildet wird und auch als
'Kuschelhormon' bekannt ist. Es spielt eine wichtige Rolle bei
sozialen Bindungen, Vertrauen und Stressreduktion.

pränatale Bindung
Die emotionale und gedankliche Verbindung, die sich bereits vor
der Geburt zwischen Eltern und ungeborenem Kind entwickelt.
Diese frühe Form der Beziehung wird durch Vorstellungen,
Gespräche und Berührungen des Bauches gefördert.
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1. 1. 2. Körperkontakt aufbauen

Der Aufbau von Körperkontakt zwischen Vater und Tochter ist ein
fundamentaler Prozess, der weit über das reine physische Halten
hinausgeht. Wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass die Art
und Weise, wie ein Baby gehalten und berührt wird, tiefgreifende

Auswirkungen auf seine emotionale und physische Entwicklung hat [s5].
Dabei geht es nicht nur um das bloße "In-den-Armen-Halten", sondern um
eine Form der nonverbalen Kommunikation, die Sicherheit und
Geborgenheit vermittelt. Ein besonders wichtiger Aspekt ist die Qualität des
Haltens. Väter sollten darauf achten, ihre Tochter sicher und entspannt zu
halten, wobei der eigene Entspannungszustand eine wichtige Rolle spielt.
Wenn der Vater selbst angespannt ist, überträgt sich dies häuûg auf das
Baby, was zu Unruhe und verstärktem Weinen führen kann [s5]. Ein
praktischer Tipp ist es, vor dem Aufnehmen des Babys einmal tief
durchzuatmen und eine bequeme Position einzunehmen. Dabei sollte der
Kopf des Babys stets gut gestützt werden, während der restliche Körper eng
am Oberkörper des Vaters anliegt. Die Entwicklung des kindlichen
Stressregulationssystems wird maßgeblich durch die Qualität der
körperlichen Püege beeinüusst [s6]. Väter können dies positiv unterstützen,
indem sie verschiedene Halte- und Tragetechniken anwenden. Eine bewährte
Methode ist beispielsweise die "Fliegerposition", bei der das Baby
bäuchlings auf dem Unterarm des Vaters liegt, was bei Blähungen oft
beruhigend wirkt. Auch das aufrechte Tragen an der Schulter, wobei sanft
der Rücken gestreichelt wird, kann sehr tröstlich sein. Besonders wertvoll
sind Momente, in denen der Vater gezielt auf die Körpersignale seiner
Tochter achtet und entsprechend reagiert [s7]. Wenn das Baby
beispielsweise den Kopf wegdreht oder sich versteift, könnte dies ein
Zeichen für Überstimulation sein. In solchen Momenten ist es wichtig, die
Position zu ändern oder mehr Raum zu geben. Umgekehrt zeigt ein
entspanntes Ankuscheln, dass sich das Baby wohlfühlt und mehr Nähe
sucht. Ein wichtiger Aspekt beim Aufbau von Körperkontakt ist die
Regelmäßigkeit. Väter sollten täglich bewusste "Kuschelzeiten" einplanen,
beispielsweise nach dem Baden oder vor dem Schlafengehen. Diese
ritualisierte Nähe hilft dem Baby, Erwartungen aufzubauen und Vertrauen zu
entwickeln [s5]. Dabei können sanfte Massagen oder das behutsame
Eincremen nach dem Baden wertvolle Momente der Zweisamkeit sein.
Auch in stressigen Situationen, wenn das Baby weint oder unruhig ist, spielt
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der Körperkontakt eine zentrale Rolle [s7]. Statt sofort nach Lösungen zu
suchen, kann es hilfreich sein, das Baby einfach ruhig zu halten und seine
Gefühle zu akzeptieren. Dabei sollten Väter verschiedene
Beruhigungstechniken ausprobieren, wie sanftes Wiegen, leichtes Summen
oder rhythmisches Gehen. Die Reparatur von "Beziehungsrissen", die durch
missverstandene Signale oder Überforderung entstehen können, ist ein
wichtiger Teil des Bindungsaufbaus [s6]. Wenn das Baby beispielsweise
durch zu wildes Spielen erschrickt, ist es wichtig, sofort beruhigend
einzuwirken und durch sanften Körperkontakt Sicherheit zu vermitteln.
Diese "Reparaturmomente" stärken das Vertrauen des Babys und zeigen
ihm, dass es sich auf die väterliche Fürsorge verlassen kann. Ein oft
unterschätzter Aspekt ist die Bedeutung des Körperkontakts für die
Entwicklung des kindlichen Selbstbildes [s5]. Durch liebevolles Halten und
feinfühlige Berührungen lernt das Baby seinen eigenen Körper kennen und
entwickelt ein Gefühl dafür, wer es ist. Väter können dies unterstützen,
indem sie beim Wickeln oder Anziehen die Körperteile benennen und sanft
berühren.

Körperkontakt [i2]
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Tragetuch [i3]

Die Integration von Körperkontakt in den
Alltag erfordert manchmal kreative
Lösungen. Ein praktischer Ansatz ist das
Tragen im Tragetuch oder in der Babytrage,
was nicht nur Nähe ermöglicht, sondern
dem Vater auch die Hände für andere
Aktivitäten freilässt. Dabei ist es wichtig,
auf die richtige Trageposition zu achten und
das Baby regelmäßig zu beobachten, um
sicherzustellen, dass es sich wohlfühlt.
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Windel [i5]

1. 1. 3. Wickeln und Pflege

Das Wickeln und die Püege eines Babys sind zentrale Momente im
Alltag, die weit über die reine Hygiene hinausgehen. Diese
intimen Momente bieten wertvolle Gelegenheiten für Väter, eine
tiefe Bindung zu ihrer Tochter aufzubauen [s8]. Dabei ist es

wichtig zu verstehen, dass jede Wickelsituation eine Chance für positive
Interaktion und liebevolle Zuwendung darstellt.

Wickeln [i4]

Ein wesentlicher Aspekt beim Wickeln ist
die innere Haltung des Vaters. Bevor man
mit dem Wickeln beginnt, sollte man einen
Moment innehalten und die eigene
Verfassung überprüfen [s9]. Gerade wenn
man gestresst von der Arbeit kommt oder es
schnell gehen muss, ist es wichtig, kurz
durchzuatmen und sich mental auf die
Püegesituation einzustellen. Ein praktischer
Tipp ist es, alle benötigten Utensilien wie
frische Windel, Feuchttücher und
Püegecreme bereits vor dem Wickeln
griffbereit zu haben, um dann die volle Aufmerksamkeit dem Kind widmen zu
können. Die Wickelsituation bietet eine ideale Gelegenheit für spielerische
Interaktion. Väter können sanft die Füßchen ihrer Tochter massieren, kleine
Fingerspiele machen oder liebevoll mit ihr sprechen. Diese positiven
Erfahrungen fördern nicht nur die neuronale Vernetzung im Gehirn des Babys
[s8], sondern machen das Wickeln auch zu einer angenehmen Erfahrung für
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beide Seiten. Besonders wichtig ist es, während der Püege die Signale des
Kindes wahrzunehmen und angemessen darauf zu reagieren. Wenn die Kleine
beispielsweise unruhig wird oder weint, kann eine kurze Pause mit sanftem
Streicheln oder beruhigenden Worten helfen. Dabei sollten Väter authentisch
bleiben und keine übertriebene "Babystimme" aufsetzen - Babys spüren sehr
genau, ob Reaktionen echt sind. Ein oft unterschätzter Aspekt ist die
Bedeutung von klaren Strukturen und Routinen bei der Püege. Ein
regelmäßiger Ablauf gibt dem Kind Sicherheit und hilft ihm, sich auf die
Situation einzustellen. Zum Beispiel kann man das Wickeln immer mit dem
gleichen Spruch einleiten: "So, jetzt machen wir dich wieder schön sauber"
und dabei sanft die Bauchdecke massieren. Auch das Thema Grenzen spielt
bei der Püege eine wichtige Rolle [s10]. Väter sollten von Anfang an
respektvoll mit dem Körper ihrer Tochter umgehen und ihr vermitteln, dass ihr
Körper ihr gehört. Dies kann bereits beim Wickeln beginnen, indem man
ankündigt, was man tut und behutsam vorgeht. Die Püege eines Babys kann
manchmal herausfordernd sein, besonders wenn man müde oder gestresst ist.
In solchen Momenten ist es wichtig, sich daran zu erinnern, dass diese frühen
Erfahrungen prägend für die weitere Entwicklung sind [s8]. Ein praktischer
Ansatz ist es, sich kleine Erinnerungshilfen zu schaffen, etwa einen positiven
Spruch am Wickeltisch oder ein Foto von einem lächelnden Moment mit der
Tochter. Die Integration der Püege in den Familienalltag erfordert manchmal
Flexibilität und kreative Lösungen. Väter können beispielsweise feste "Püege-
Zeitfenster" übernehmen, etwa das morgendliche oder abendliche Wickeln.
Dies schafft Verlässlichkeit für alle Beteiligten und stärkt die Vater-Tochter-
Bindung durch regelmäßige, intensive Kontaktmomente. Ein weiterer
wichtiger Aspekt ist die Selbstfürsorge der Eltern [s9]. Gerade in
anstrengenden Phasen, wenn das Baby vielleicht häuûger schreit oder die
Püege besonders herausfordernd ist, sollten Väter auf ihre eigenen Bedürfnisse
achten. Ein kurzer Spaziergang an der frischen Luft oder eine kleine Auszeit
können helfen, neue Energie zu tanken und dann wieder entspannt und präsent
für die Tochter da zu sein.
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Zusammenfassung - 1. 1. Die ersten Bindungsmomente
Die pränatale Bindung hat nachweislichen Einfluss auf die spätere
soziale und emotionale Entwicklung des Kindes
•

Direkter Hautkontakt fördert die Ausschüttung von Oxytocin, dem
Bindungshormon
•

Babys reagieren ab dem zweiten Lebensmonat sensibel auf die
Authentizität elterlicher Reaktionen
•

Die Entwicklung des kindlichen Stressregulationssystems wird
durch die Qualität der körperlichen Pflege maßgeblich beeinflusst
•

Mehrere sichere Bindungen können die emotionale Entwicklung
des Kindes positiv beeinflussen
•

Die Art des Haltens und Berührens hat tiefgreifende Auswirkungen
auf die emotionale und physische Entwicklung
•

"Reparaturmomente" nach missverstandenen Signalen stärken das
Vertrauen des Babys besonders
•

Liebevolle Berührungen und feinfühliger Körperkontakt sind
zentral für die Entwicklung des kindlichen Selbstbildes
•

Positive Interaktionen während der Pflege fördern die neuronale
Vernetzung im Gehirn des Babys
•

Die Qualität der gemeinsamen Zeit ist wichtiger als die Quantität -
zehn Minuten aufmerksames Spiel können wertvoller sein als eine
Stunde abgelenkten Zusammenseins

•
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